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. HaaruntersuCh~ngen v()~1;teimi~c1l:en' Kleinsäugern 
. '. in der Abhängigkeit· zum:Biotop' '. 

, . ~., .".., .. : , . .! -. i . ..' . : . .' ", .' _ .' . 

Haa'rUntersuchungen von KleinsäugernderheilnischenFäunasind,. 
bisliernur begrenztdurchgeführ't worden. Dankder Unterstützung von 
Natur;- und Hei1:ilatfreunden '",aresmögii()~, spezielle'Uaaruritersu.· 

'chtingenyon FeldIpäusen{Microtus arvalis, (Pallas» Itusverschiede:n,en" 
Biotopen (TafeHjBild1) durchzuführen. Nm eiIienaussage'kräftigeIi, .~ 
Haarstrukturvergleich '. zu e'rreich~n,' Wltr 'es notwendig, Haarquer~ ... 
schnittpräparate anzufertigen. . ....... '. ' ...... ' .... .... . ' 
. Die Feldmaus (Microtus .arva,lis (Pallas) ) .ist über fast ganz :Europa. 

yerbreitekSiezählt zu den häufigsten . Säugetieren unserei Fauria.und . 
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·'j ist unter. den Kleinsäugern der .größte landwirtscllaftliche Schädling. 
Das Biotop ist unterschiedlich und reicht von Wiesen, Ackern, Bahn­
damm~, DüneIi- und' Weideland bis ,zu .lichten GebÜschen. Zimmer:. 
ill11iin1). gibt als Lebensrauill auch lichte Kiefernwälderan. Somit lag 
der Schlußnahe,daßneben Färbvaritäte~ auch Unterschiede in der 

'Fell~, d.h.,· Hallt~strukt~r aUftreten (s.Tafell). Zurmikroskop~scnen' 

. " i28, 

r. 

Feldmaus-Tuhclorl~ 
K-reiS WUTzen 
:5ez.Leipzig 

. Abb.:i; Feldmaus-Fund~l'te im Kreis Wurzen .• 
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Unte~suchung und Querschnitt'präparatioilI8t~~ri'4Feldm~rishaaq>rob~n 
. 'aus einem unterschiedlichen" Lebensraum vor . Fundorte urid Farbvari~ 
" "'täten gehen aus Tafel 1 hervor.DieVerteilungde~ F'llIldortezeigtBildf. ' 

Die J3iotopeJiegeri relativ' weit au~einander. Zur Präparation wurden die" 
'Haare den etwa gleichartigen Rückenpartien entnommen: '. '. . ' 
, Die Längsansicht gibt über die Haarstruktur nur wenig Auskunft, 
Bild 2 gibt eine übersicht über Längs- undQuerschnittstrükturen:vori,~. 
Feldmaushaaren,. .. ,.'." ,"," ',,' '': . . .. ". . .... . .... .... . ..... . 

. . Die. Lärigsam~ichtzeigy ,stärkereigl~tte ,(}ri@eIlhaa,reu~df~ip-~re ' 
Unterhaaremit 2bis3WeIlungen iIriHaa'rschaft .. Die Haarenqender 

", ,. '.' .,,", " ..... , ", '" '" ". 

9 Mauritian~m 

I 
I 



Unterhaare weisen in den Spitzenregionen eine typische, der Strich­
richtung des Fells entsprechende Abwinklung. Teils sind die Endzonen 
schwach verdickt. Der Basalteil beider Haare ist hell, d. h. unpig­
mentiert. Die Pigmentierung setzt in der Haarschaftmitte ein und reicht 
bis in die Spitzenzonen. Wie die Querschnittaufnahmen (Bild 3/4) 

Abb. 3. Feldmaus-Haarquerschnitte 
Mittelsektionen 

Grannen- und Unterhaare 280:1 

zeigen, sind die Grannenhaare stärker pigmentiert als die feineren 
Unterhaare. Es treten sowohl schwarz erscheinende als auch braun 
pigmentierte Haare (Querschnitte) auf. Die Pigmente liegen dicht 
gepackt um den als Kammersystem aufgebauten Markstrang (Medulla). 
Die Kammern sind geschlossen und liegen perlschnurartig hinterein­
ander. Im Wellbogen der Unterhaare sind die Kammern kleiner, bzw. 
unterbrochen. Der untere Basalteil ist kammerfrei und zeigt in Acrylat­
einschlußmitteln die feine Schuppenstruktur. Beide Haare sind ein­
kammrig (Bild 2). Die Kammern sind bei dem feineren Unterhaar mehr 
quadratisch und bei den Grannenhaaren stärker ovalrund ausge­
bildet. 

In stark kontrastierenden Einschlußmitteln sind im Basalteil und den 
Spitzenzonen die Schuppenstrukturen gut zu erkennen. Die Schuppen 
reichen über die gesamte Haarbreite. Sie stehen vor allem im Basalteil 
schwach becherartig ab. Spezielle Besonderheiten sind nicht zu beob­
achten. 
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Interessant sind die Querschnittbilder (Bild 3/4). Es liegen Mikro­
fotos (280:1) von den Mittelsektionen und den Spitzenregionen vor. Wie 
aus Bild 2 hervorgeht, weisen die Grannen- und Unterhaare eine unter-

Abb. 4. Feldmaus-Haarquerschnitte 
Spitzensektionen 

Grannen- und Unterhaare 

Abb.5. Biotop-Vergleichs-Haarquerschnitte 
Feldmaus (Microtus arvalis) 

Fundort: Sachsen dorf 

9* 

280:1 

280:1 
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schiedliche Querschnittstruktur auf. Die Grannenhaare sind im Mittel­
schaft wannenförmig und zu den Haarspitzen bohnenförmig, oval-rund, 
dreikantig und eingedellt auslaufend strukturiert. Dies zeigen auch die 
Mikrobilder 3 und 4. 

Die Unterhaare zeigen über den gesamten Haarschaft im Querschnitt 
fast gleichartige Profile. Es sind oval-runde Querschnittstrukturen mit 

Fundort: Nemt 

Abb. 6. Feldmaus-Haarquerschnitte 
Biotopvergleich 

280:1 

Einschnürungen und kantigen Ausbuchtungen (Bild 2 und 7) festzu­
stellen. Querschnitte, die in der Verjüngungszone des Wellbogens liegen 
(Bild 2), sind stark abgeflacht, teils dreikantig profiliert und weisen nur 
schmale Luftkammern auf. 

In der mikrofotografischen Auswertung sind die 4 Haarproben als 
Querschnittbilder dokumentiert. 

Die Bilder 5-8 zeigen im Vergleich, daß alle 4 Haarproben gleich­
artige Querschnittprofile aufweisen. Große Querschnittstruktur -Diffe­
renzen sind trotz unterschiedlicher Beschaffenheit des Biotops (Bild 1/ 
Tafel 1) nicht festzustellen. Somit kann festgestellt werden, daß inner­
halb eines Lebensraumes von etwa 400 Quadratkilometern Farbvari­
täten auftreten, jedoch keine nennenswerten Haarprofilveränderungen 
zu verzeichnen sind. Interessant ist, daß im Bild 7 kaum Grannenhaare 
vorliegen. Bei der mikroskopischen Durchmusterung der entsprechenden 
Einschlußpräparate fällt auf, daß bei allen Querschnitten des Alten-
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bacher-Feldmaus-Haartyps mehr Unterhaare als Grannenhaare vor­
liegen. Dabei weisen die Unterhaarprofile keine markanten Dicken­
unterschiede auf, wie sie in den Bildern 5, 6 u. 8 zu sehen sind. Die 

Fundort: Altenbach 

Fundort: Falkenhain 

Abb.7. Feldmaus-Haarquerschnitte 
Biotopvergleich 

Abb. 8. Feldmaus-Haarquerschnitte 
Biotopvergleich 

280:1 

280:1 
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Unterhaa.re enthalten große Luftkammern. Sie ersch~inen dunkel. Die 
schmale Rindensubstanz (Bild 7) zeigt typische Einschnürungen und 
kantige Profilstrukturen, .. .. . '. . 

Die.Haarpigmentationen (Bild 5~8) geben 'im Querschnitt keinen 
\ Aufschluß über die Fellfarbvaritäten, da die Querschnitte nicht aus 

einer Ebene der jeweiligen Haarproben stammen. Dies ist bei den 
äußerst kurzen Haaren querschnittechnisch nicht durchführ bar. . 

In den Bildern 5,6 u. 8 liegen fast gleichartige Haarquerschnitt­
strukturen (Profile) vor. Abweichungen in derQuerschnittanzahl sind 
auf die diffizile Querschnitt-Technik zurückzuführen. Jedoch zeigt der 
Bildvergleich keine besonderenProfilabwei(;hungen, und zwar sowohl in 
den gröberen Grannen- als .auch feineren Unterhaaren, Die Merkmale der 
mikrofotografischen Bilddokumentation (Bild 3-8) stimmen mit der 
allgemeinen Aussage (Bild 2) . :weitestgehend überein. . 

In der abschließenden Betrachtung sei bemerkt, daß' es äußerst 
notwendig wäre, von den heimischen Säugetieren einen vergleichenden 
Haaratlas aufzubauen. Hierz~ müßten auf breiter Basis Haarunter­
suchungen vorgenommen werden. Aus der jahrelangen eigenen Arbeit 
kann festgestellt werden, daß' die Haare der verschiedenen Säugetiere 

,j . vielfach durch artspezifisch~ Merkmale stark voneinander abweichen. 
Durch Analogieuntersuchul1gen wäre es möglich, der Bestimmung von 
Tierarten, der Gewölleuntersuchung u. dgl. mehr Rechnung zu 'tragen I. 

als bisher. Und zwar wäre es notwendig, auf breiter Basis Haarunter­
suchungenvorzunehmen, um ein globales Bild der Fellstruktur 'und 
Haarprofilgestaltung zU: erarbeiten: 

1 .. Haaruntersuchungen einer. Tierart . 

1.1. Biotop-Entfernungsunterschiede (s. Pkt.2) 
1.2. Geschlech~ 
1.3. Jahreszeitc u. Klimaabhängigkeit 
1.4. Tierkörper, Gliedmaßen, Haarpartien 
1.5. Strichrichtung 
1.6. Farbvaritäten 

2. Biotopbegrenzte Untersuchungen einer Tierart 

2.1. engbegrenztes Biotop 
2.2. entfernte Biotopbereiche 
2.3. differenzierte'od·, fremde Biotope 
2.4. Kontinentalvergleiche 

3. Haaruntersuchung einer Tiergattung 

3.Lheimische Fauna 
3.2. kontinentale Fauna 
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'--.., , 

"4 .. Ap.aiogie~~terstichungeri .......' 
4.1. nahe verwandte Arten, Gattungen;:FaniÜien ., 
4.2. biotopverwandte Tierarteri (Lebensgemeirischaft) 

,4.3 .. freI!ldartige Bereiche ,. 

Die 'Aufschlüsselung k~;m weiteru:nt~rgHedert und auf dieent-~ 
sprechenden Erfordernisse abgestimmt werdell.' Untersuchungen .an 

. Feldmausha.aren .. haben gezeigt, wie 'interessaritund aufschlußreich 
, d,erartige Dokulne?ta~io:p.en sind., 
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